
Renningen-Mail    3 
www.renningen.de 

 

 

Erfolgreich übergeben heißt nicht nur Verträge 
schließen und Schlüssel aushändigen. Erst 
wenn ein Betrieb Jahre nach der Übernahme 
noch gesund da steht, spricht man von einer 
erfolgreichen Betriebsnachfolge. Dabei geht es 
um viel mehr als darum ein Lebenswerk weiter-
zuführen, es geht um vielschichtige harte und 
weiche Faktoren wie Image, Knowhow, Firmen-
kultur, Familie, Geld, Empfindlichkeiten und 
nicht zuletzt um die Altersversorgung. Auf was 
es ankommt konnte Handwerkskammer-
Betriebsberater Frank Falk am vergangenen 
Dienstagabend den rund 60 Unternehmer und 
Unternehmerinnen im Klösterle in Weil der 
Stadt vermitteln. Geladen hatte die Wirt-
schaftsförderung Weil der Stadt in Kooperation 
mit der Stadt Renningen unterstützt von der 
Abteilung für Gründerberatung der Kreisspar-
kasse Böblingen. Susanne Widmaier, 1. Beige-
ordnete Weil der Stadt und Bürgermeister Wol-
fang Faißt aus Renningen führten die inter-
kommunale Veranstaltung zum Thema Be-
triebsnachfolge durch, um die örtlichen Unter-
nehmer/innen beim Generationswechsel zu unterstützen und erste Orientierung zu bieten. Im 
Hinblick auf eine vorrausschauende Bestandssicherung wird das Thema Betriebsübergabe für die 
Kommunen immer wichtiger.  
 
Nachfolger wachsen nicht auf den Bäumen.  
40 % der Handwerksbetriebe werden derzeit noch an die Kinder übergeben. Tendenz nach un-
ten. Seit Jahren finden Handwerkerfamilien spürbar weniger Nachwuchs in den eigenen Reihen. 
Entweder gibt es keine Nachfolger oder sie wollen den Betrieb nicht weiterführen. Mancher 
Nachwuchs sichert sich einen guten Job als Angestellter, statt das Risiko einer Selbständigkeit 
auf sich zu nehmen. Wichtig sei, niemanden in die Rolle des Chefs zu zwängen und interfamiliär 
genau dieselben Prüfkriterien anzuwenden als bei Fremdübergaben. Fast 60 Prozent der Unter-
nehmensnachfolge werden deshalb heute familienextern geregelt, wie eine aktuelle Studie zu 
diesem Thema besagt. Knapp ein Viertel der Unternehmen wird von früheren Mitarbeitern, ein 
gutes Drittel von fremden Personen übernommen. Dabei sollte man in alle Richtungen offen 
sein: geeignete Mitarbeiter, Lieferanten, Kunden, Partner Mitbewerber. Nachfolger sollten neben 
der fachlichen Qualifikation auch das Zeug zum Unternehmer haben. „Das Feuer müsse brennen“ 
so Falk.  
 
Ein Patentrezept für die richtige Strategie gibt es nicht.  
Erfolgreiche Übergabe bedeute vor allem Transparenz und Vertrauen zwischen den Parteien. Es 
ginge sowohl um Fakten als auch um Emotionen. Steuer- und Finanzthemen könne man abar-
beiten aber meist seien die Emotionen der Knackpunkt, besonders innerhalb der Familie. Jede 
Frage kann als Kritik am Lebenswerk empfunden werden. Da ist es sinnvoll einen externen 
Fachmann zu Rate zu ziehen, der die Sorgen und Nöte beider Parteien wertfrei vermitteln kann 
und sowohl die fachliche Voraussetzung wie auch das notwendige Einfühlungsvermögen hat, 

„Betriebsnachfolge – eine Herzenssache! 
So gehe ich den Generationswechsel mit Verstand an“ 
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einen solchen Prozess zu begleiten. Manchmal scheitert es daran, dass der Nachfolger nicht 
umfassend informiert wird oder Geschäftsunterlagen nicht ausreichend offengelegt werden. 
Gerade innerhalb der Familie werden wichtigen Fragen nicht gestellt, aus Angst oder Scham den 
anderen nicht zu verletzen. Die beiden anwesenden „best practice“ Firmen Steuerberatungsge-
sellschaft Kurz + Mössner aus Renningen und Bestattungsinstitut Gann aus Weil der Stadt ha-
ben das bestätigt.  
Steuerberater und Wirtschaftsprüfer wissen das: Für eine Betriebsbewertung gibt es keine Blau-
pause. Zwar gibt es gängige Bewertungsgrundsätze, aber welches ist das richtige für den jewei-
ligen Betrieb? Schließlich ist jeder Betrieb anders und eine Annäherung findet sich meist in einer 
Mischung aus mehreren Verfahren. Entscheidend seien die erzielbaren Gewinne, so die Experten. 
 
Eine richtige Vorbereitung ist wichtig. 
Ob familieninterne oder externe Lösung entscheidend ist eine gute Vorbereitung. Dabei gehe es 
nicht nur darum, den geeigneten Nachfolger zu finden. Es geht auch darum, den Betrieb über-
nahmefähig zu machen. Eine transparente Buchführung zähle genauso dazu wie ein geeignetes 
Marketingkonzept für den Nachfolger. „Der Nachfolger will nicht ´nur´ in die Fußstapfen treten, 
er will auch selbst etwas auf die Beine stellen“ zeigt die Erfahrung von Betriebsberater Falk. 
Sinnvoll sei es eine Übergabe über mehrere Jahre anzulegen, um den Betrieb nicht zu destabili-
sieren. 5 bis 10 Jahre seine ein realistischer Zeitraum. Am Anfang der Beratung stünde die per-
sönliche Lebensplanung für Betriebsberater Falk im Zentrum. „Frühzeitig seine finanziellen Dis-
positionen sortieren. Die Bereitschaft langfristig loszulassen und einen guten Zeitplan für den 
Rückzug - an den man sich auch hält.“ so der Experte weiter. Der Rucksack für Nachfolger/innen 
dürfe nicht zu groß sein. Die Gründer müssten sorgfältig abwägen, ob es besser sei einen beste-
henden Betrieb zu übernehmen oder einen neuen aufzumachen. Eine Übernahme kann ein idea-
les Sprungbrett in die Selbständigkeit sein. Ohne ausgearbeiteten Geschäftsplan, ohne ermittel-
ten mittelfristigen Kapitalbedarf und ohne gesicherte Finanzierung im Rücken kann sie aber 
leicht zur Fallgrube werden.  
 
Frühzeitig Planen 
Bei einem sind sich die Experten aber einig: mit der frühzeitigen Planung, einer ordentlichen 
Portion Mut, Offenheit und Vertrauen der beteiligten Parteien und die richtige Beratung an der 
Seite sind die Weichen für eine zukunftsträchtige Betriebsübernahme gestellt. 
 
Information und Kontakt zum Thema:  
marlies.delago@renningen.de  
oder die bundesweiter Unternehmensbörse: www.nexxt-change.org  
 
******************** 
(Auszug aus nexxt-change): 
nexxt-change ist eine Internetplattform des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie, der 
KfW Bankengruppe, des Deutschen Industrie- und Handelskammertages, des Zentralverbands 
des Deutschen Handwerks, des Bundesverbands der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenban-
ken und des Deutschen Sparkassen- und Giroverbands in Zusammenarbeit mit den Partnern der 
Aktion "nexxt".  
Ziel der nexxt-change Unternehmensnachfolgebörse ist es, nachfolgeinteressierte Unternehmer 
und Existenzgründer zusammen zu bringen. Unternehmerinnen und Unternehmer sowie Exis-
tenzgründerinnen und -gründer können dazu in den Inseraten der Börse recherchieren oder 
selbst Inserate einstellen. Betreut werden sie dabei von den nexxt-Regionalpartnern, die die 
Veröffentlichung von Inseraten und die Kontaktvermittlung zwischen den Nutzern übernehmen. 
******************** 
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Im Jahre 1939 durch Hermann und Emma Schmid gegründet, werden 
bei Sandvik Tooling Supply heute innovative Werkzeug-Systeme, vor-
wiegend in modularer Bauweise  für die Metallzerspanung, entwickelt, 
produziert und über die Vertriebseinheiten erfolgreich an den Markt gebracht.  
 
Sandvik Tooling Supply Renningen gehört zum Geschäftsbereich Sandvik Machining Solutions 
des international tätigen SANDVIK-Konzerns.  Mit über 180 Mitarbeitern ist Sandvik das größte 
Unternehmen im Stadtteil Malmsheim. Die Firma engagiert sich in vorbildlicher Weise für die 
qualifizierte Ausbildung junger Menschen und  gehört zu den größten Unternehmen im gesam-
ten Stadtgebiet.  
 
Die Chronik des Unternehmens finden sie auf der Homepage der Stadt Renningen, unter Wirt-
schaft & Verkehr, Firmennews. 
 
Die Stadt Renningen gratuliert der Firma Sandvik Tooling Supply Renningen herzlich zum                
75-jährigen Bestehen! 
 

Sandvik Tooling Supply feierte 75-jähriges Firmenjubiläum 
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Erst 1982 zur Stadt erhoben, stellt sich Renningen heute als eine moderne, pulsierende und le-
bendige Kleinstadt vor, in der über 17.000 Bürgerinnen und Bürger eine Heimat gefunden haben. 
Im mittleren Neckarland gelegen, bezaubert Renningen, auf über 3.000 ha Markungsfläche, 
durch eine Mischung aus mittelalterlichem Flair und moderner Geschäftigkeit. 
Die verkehrsgünstige Lage mit S-Bahnanschluss nach Stuttgart aber auch nach Böblingen, der  
Bundesautobahn A81 und A8 sowie der Nähe zur Landeshauptstadt Stuttgart, erhöhen zweifels-
ohne die Attraktivität des Wohn- und Wirtschaftsstandorts Renningens.  
Vielseitige Einkaufs- und Dienstleistungsangebote unterstreichen die hervorragende kommunale 
Infrastruktur – auch in Malmsheim.   
 
Wirtschaftsförderung im Allgemeinen, aber auch die Betreuung bereits ansässiger Betriebe im 
Besonderen sind wichtige kommunale Aufgaben, die es heißt zu gestalten, pflegen aber auch zu 
halten. Um den  Gedankenaustausch der Unternehmen untereinander, aber auch mit der Stadt-
verwaltung zu gewährleisten, bieten wir in regelmäßigen Abständen Informationsveranstaltun-
gen, Aktionen aber auch Veranstaltungen an.  
  
Auf unserer Homepage können wichtige Informationen zum Wirtschaftsstandort Renningen 
abgerufen werden. Die Stadt Renningen verfügt über mehrere sehr attraktive Gewerbegrundstü-
cke, die Unternehmen und Betrieben zukunftsweisende Perspektiven bieten können. Über den 
Link zur Immobilienbörse der Region Stuttgart erhalten Sie einen Überblick über die angebote-
nen Gewerbeimmobilien unterschiedlichster Art und Nutzung. Private Anbieter können hier ihre 
Gewerbeflächen und Gewerbeobjekte kostenlos zum Kauf oder zur Pacht anbieten. Die Angebote 
werden laufend aktualisiert.  

Die Wirtschaftsförderung unterstützt Sie aktiv, bei der Unternehmensansiedlung oder –
gründung in Renningen oder Malmsheim. Aber auch bereits ansässigen Betrieben stehen wir mit 
Rat und Tat zur Seite. Wir beraten Sie gerne über Standorte, freie Flächen und Immobilien, Ver-
sorgung und Anbindung, helfen bei der Zusammenarbeit von Unternehmen und der Stadtverwal-
tung und vermittelt Kontakte und Partner.  
 
Sprechen Sie uns an!  
 
 

Kommunale Wirtschaftsförderung und Bestandspflege in Renningen  
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Nach einem wirtschaftlich starken Jahresbeginn und Früh-
sommer zeigt sich das wirtschaftliche Gesamtbild im Land-
kreis Böblingen trotz aller weltwirtschaftlichen Widrigkeiten 
auch im Herbst 2014 immer noch recht freundlich. Die Unternehmen und hier allen voran die 
Industriebetriebe bewegen sich auf einem sehr hohen Geschäfts-niveau und geben nach wie vor 
ein positives Lagebild ab. So bewerten aktuell insgesamt knapp 55 Prozent der Betriebe ihre 
Lage als gut. Weniger als fünf Prozent sind mit der wirtschaftlichen Situation derzeit nicht zu-
frieden. Der IHK-Indikator zur Geschäftslage hat sich mit diesen Werten gegenüber dem letzten 
Berichtszeitraum im Frühsommer unwesentlich verändert und liegt heute mit 50 Zählern immer 
noch deutlich im positiven Bereich. Angesichts der weltweiten politischen und wirtschaftlichen 
Krisenherde kann aber auch der Landkreis Böblingen langfristig keine Insel sein, die allen Stür-
men trotzt. Insbesondere die anhaltende Konfliktsituation in der Ukraine sowie die Wirtschafts-
lage in vielen Ländern des Euroraums und die schwächere Entwicklung in großen Schwellenlän-
dern hinterlassen auch in der Herbst-umfrage der IHK-Bezirkskammer Böblingen ihre Spuren. 
 
Weitere Informationen entnehmen Sie bitte der Presseinformation der IHK Region Stuttgart:  
 
http://www.stuttgart.ihk24.de/linkableblob/sihk24/standortpolitik/konjunktur/Konjunktur-
Stutart/Konjunktur_in_der_Region_Stuttgart/Konjunkturberichte_der_Bezirkskammern/969590/
.31./data/Konjunkturbericht_Boeblingen-data.pdf 
 
 

Konjunkturbericht für den Landkreis Böblingen 
Herbst 2014 


